
1876.

Werſeburger Kreis -VPlakt.
Donnerstag den 6. April.

Bekanntmachungen.
Rekruten-Muſterung.

Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für den Kreis Merſeburg
den 19., 20., 21., 22 24., 25., 26. und 27. April e.

im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:
den 19. April, früh 7 Uhr, für die Stadt Merſeburg
den 20. April früh 7 Uhr, für die Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt, Schkeuditz
den 21. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Großgörſchen, Altranſtädt;
den 22. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Dehlitz a /S., Teuditz Dürrenberg;
den 24. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Groß-Gräfendorf, Niederelobieau, Spergau,

Frankleben, Kötzſchen
den 25. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a /B., Holleben, Wallendorf, Meuſchau z
den 26. April, früh 7 Uhr, für die Dörfer reſp. Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Wehlitz, Kleinliebenau, Dölkau

und zwar die Ortſchaften innerhalb des Amtsbezirk nach alphabetiſcher Ordnung.
Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, Ortsrichter und Gutsvorſteher an alle diejenigen Militairpflichtigen der Jahrgänge

1851 1856, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in
bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter
mit der Controlle ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafe
vorgegangen werden.

Nach S. 61,1. der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Militairpflichtigen
von jetzt ab durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts
z2c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militair-
pflichtigen ſoweit ſie in den Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von
den Orts 2c. Behörden zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen
Strafen zur Muſterung zu erſcheinen. Die Magiſträte können in meinem Büreau den Bedarf an Ordres Formularen für dies Jahr ent-
nehmen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp.
zu ergänzen wenn Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind und durch die
Orts 2c. Vorſteher am Muſterungstage früh Wunkt 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften ordnen
zu können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe ſind
vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen 2e.,
da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrgangs 1858 ſind durch die Orts 2c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen,
da deren Ausfüllung in den Colonnen 11. bis mit 16. durch ſie zu erfolgen hat. Den Oitsrichtern des platten Landes wird zur Aus
füllung der Stammrollen eventuell Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle die
jenigen Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige
Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen werden, als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im 8. 24. der Wehr Ordnung angedrohte
Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde
protocollariſch aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen.
Ebenſo haben Schwerhörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Aiteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protocollariſche Zeugenausſagen
dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute
vom Militairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch
ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reclamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Bureau zu erlangen ſind, geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

15. April e.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Den 8. Tag des Erſatz-Geſchäfts, alſo den 27. April e., findet die Looſung ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Loosnummer ziehen will,
muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz Commiſſion erſcheinen.h während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Claſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie

der der I. Klaſſe der Erſatz Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis 15. Am

April e.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formular gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg den 29. März 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidli 9
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Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen

a) im Unterforſte Merſeburg
aus der Faſanerie

I. Montag den 10. April, von früh 9 Ahr ab,
circa 1600 m. Abraum und Unterholz Reiſig.

II. Dienstag den 11. April, von früh 10 Ahr ab,
circa 6 Eichen mit 7 Kbm.,

1380 Eſchen und Rüſtern mit 44 Kbm,
120 Erlen mit 16 Kbm.,

15 Pappeln und Weiden mit 10 Kbm.,
13 Hundert rüſterne, eſchene, erlene Stangen,
50 rüſterne Bandſtöcke (Korbbügel),
8 haſelneb) im Unterforſte Schkeunditz,

an der Luppenbrücke auf der Dölziger Straße,
Mittwoch den 12. April, von früh 11 Ahr ab,

circa 350 Hundert weidene Bandſtöcke I. IV. Klaſſe,

6 rüſterne II. Klaſſe,25 eichene Stangen IV. VI. Klaſſe (Hammer)
(Hammerſtiele)

an die Meiſibietenden unter den in den Terminen bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Schkeuditz den 31. März 1876.
Königliche Oberförſterei.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

Die nachſtehend verzeichneten Holzverkäufe werden in den be-
treffenden Schlägen mit Bekanntmachung der Holzverkaufs Be
dingungen eröffnet:

I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag XVI.
a) Dienstag den 18. Kpril, früh 9 Ahr,

circa 400 M. eichene, buchene erlene Scheite,

600 desgl. Stöcke,700 Abraum,
400 Unterholz-Reiſig.

b) Donnerstag den 20. Zpril, früh 9 Ahr,
circa 100 Cichen mit 400 Kbm.,

224 M. eichene Nutzſcheite,
350 Rüſtern mit 110 Kbm.,

90 Buchen 2540 Eſchen 2 4 7130 Erten, Linden, Aspen 38
400 rüſterne Stangen, IV. Klaſſe.

II. Unterforſt Maßlau, Schlag I. bei Wehlitz.
a) Freitag den 21. April, früh 9 Ahr,

circa 500 W. eichene, rüſterne, erlene Scheite und Knüppel,

280 desgl. Stöcke,550 Abraum,100 e UnterholzReiſig.
b) Dienstag den 25. April, früh 9 Ahr,

circa 50 Eichen, 240 Kbm.,
12 M. eichene Nutzſcheite,
5 Buchen mit 4 Kbm.,

26 Ahorn 5
130 Eſchen 20
100 Rüſtern 83
400 Erlen 210
40 Pappeln 60

III. Unterforſt Burgliebenau, Schlag I. bei Döllnitz.
Montag den 24. April, früh 9 Ahr,

circa 40 Eichen mit 42 Kbm.,
z30 Rüſtern, Eſchen 7
9090 Erlen, Aspen 20

von 11 Ahr ab
circa 40 M. Kloben,

30 Abraum.
IV. Unterforſt Raßnitz, Schlag XV. bei Raßnitz.

Freitag den 28. April, früh 9 Ahr,
circa 30 Eichen mit 45 Kbm.,

169 Rüſtern, Eſchen 53
e 35 Erlen, Pappeln 9

50 eſchene, erlene Stangen,
von 141 Ahr ab

circa 52 M. Kloben und Knüppel,
20 Stöcke,

230 Abraum und Unterholz Reiſig.
Auction. Sonnabend den 8. April, von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen im ſeith. Wohnhauſe des Bäckermeiſters Linicke auf
hieſigem Neumarkte verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, 4 Bände
Gartenlaube Kleidungsſtücke, Betten Wäſche öffentlich gegen gleich

Waare Zahlung verſteigert werden.

rrn e e e e. e e e ne re e en e e end e e S n e e e e 3 e r
Auction in Merſeburg.

Sonnabend den 8. April e., von Vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Saale des Rathskellers die Reſtbeſtände der

A. Dürbeckſchen Coneurs-Maſſe,
als: eine Partie Stroh und andere Damenhüte, Hutfacons, Blu-
men, Tüll, Beſätze Blonden und derartige Sachen, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. April 1876.
Die Concurs- Verwaltung.

Licitation.
Das Ziegeldach auf der Kirche zu Geuſa ſoll umgedeckt reſp.

umgelattet werden. Koſtenanſchlag und Bedingungen zu dieſen
Arbeiten liegen in der dortigen Schenke zur Einſicht.

Der Licitations Termin findet am 11. d. M., Nachmittags 3
Uhr, in demſelben Lokale ſtatt.

Unternehmer werden hiermit eingeladen.
Geuſa, den 4. April 1876.

Der Kirchenrendant Burkhardt.

Licitations-Termin.
Die Maurerarbeiten der Friedhofsmauer von eirca 95 Meter

Länge, ſowie auch die Brandſtein- und Sandlieferung ſoll
Montag den 10. Kpril d. J., Nachmittags 4 Vhr,
im Gaſthof des Herrn Chriſtel an die Mindeſtfordernden verlicitirt
werden. Die Bedingungen werden vorher bekannt gemacht.

Qualificirte Unternehmer mögen ſich am genannten Tage ein
finden.

Creypau, den 31. März 1876. Der Ortsvorſtand.
Korbweiden- Auction.

Dienstag den 11. April Mittags 1 Ahr,
ſollen die der Gemeinde Pretzſch gehörige einjährige Korbweiden-
Nutzung in hieſiger Schenke an den Meiſtbietenden verſteigert werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Brennholz Auction.
Montag den 10. Apriſ, Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Fiſcherholze des Ritterguts Löpitz eirea 40 Stämme
Pappelholz meiſtbietend verkauft werden.

III
Dienstag den 14. April e., Vormittags 41 Ahr,

ſollen im Rütergutswalde und Parke Bündorf
circa 25 Stück Rüſtern,

25 Fichten Stämme und Spitzen,

ttklötze c mAcqcien Brettetgs vom Wind gefällte Bäume

3 Pappeln 30 bis 40 Centimtr. ſtark,
1 Ahorn, 1 Birke und

36 Haufen Abraum
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bündorf, den 4. April 1876.
Die gräfl. Zech'ſche Rent Einnahme.

Nutz- und Brennholz- Auction.
Sonnabend den 8. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Gehöft des verſtorb. Bauunternehmers Träthner in
hieſiger Karlſtraße ca. 22 Schock div. neue Bretter, 14 Schock
neue Latten, 40 Bettſtellen div. Pfoſten, 3 neue Hobelbänke, 1
große Partie Zimmerhandwerkszeug, 1 guter Thorweg, ca. 60
Haufen Brennholz und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzah-
lung verſteigert werden.

Merſeburg den 5. April 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Holz Auction.
Sonnabend den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im

Riſchgarten eirca 60 Haufen altes Bauholz, ſowie ein Schweine-
koben und ein großer Appartement (für eine Reſtauration paſſend)
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Freitag den 7. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der
Reſtaurateur Winkler'ſchen Bauſtelle an der Lauchſtädter Chauſſee
eine große Partie Hauſpäne öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 4. April 1876. Winkler.
Mein in der Unteraltenburg gelegenes Grundſtück, beſtehend

aus einem Vorder und Hinterhauſe, worin ſeit Jahren ein flottes
Colonialwogaren Detail Geſchäft betrieben wird beabſichtige ich
wegen Krankheit für 15,000 zu verkaufen.

Der Miethsertrag iſt 1000 p. Jahr.
Das Geſchäft kann zu jeder Zeit mit übernommen werden.

Hermann Hohenſtein.
Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt eine geräumige herrſchaftliche
Wohnung zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Auf Wunſch
kann auch Stallung für Pferde dazu gegeben werden. F. Wolf.
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Güter- Verkauf.
2 ſchöne Bauergüter mit je 18 Morgen und eines mit 60

Morgen Feld, todtem und lebendem Jnventar weiſt zum Verkauf
nach unter Mittheilung der Bedingungen

T. Franke, Priv. Secr. in Lützen.
Gute ausgeleſene Bisquit- Kartoffeln verkauft

Benemann, Fiſcherſtraße Nr. 4.

t Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum
U Verkauf Bündorf Nr. 19.

Einige Tauſend Lehmſteine nebſt Bleichenholz ſind billigſt abzu-
geben. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Mehrere Scheffel guter Dünger- Ruß ſind zu verkaufen beim
Klempner Ernſt in Dürrenberg.
Kauarlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben, Schlaf
ſtube, Küche und Zubehör, zu vermiethen und Johannis zu beziehen.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und Mitbenutzung des
Waſchhauſes iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen zu erfragen im Goſthof zur alten Poſt.
Etin Logis von 2 Stuben 2 Stubenkammern, Küche, Keller,
ein Stück Garten nebſt Zubehör iſt Verzugshalber ſofort oder
1. Juli zu vermiethen.

Zwei kleinere von je einer Stube, Kammer, Küche nebſt Zu-
behör ſteht das eine ſofort oder 1. Juli das andere per 1. Juli
zu vermiethen. Auskunft ertheilt G. Pfeiffer, große Ritterſtr. 10.
Ein großes Logis iſt zu vermiethen und Johannis zu beziehen

kleine Sixtiſtraße Nr. 1. eWeißenfelſer Str. Nr. 4. ſind zwei geräumige Wohnungen nebſt
allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

F. Wolf.
Seitenbeutel 6. iſt das von der verſtorbenen Frau Geheimen

Räthin Haupt I Jahre lang bewohnte Logis, beſtehend aus 5
Stuben, mehreren Kammern und ſonſtigem Zubehör vom 1. Juli
e. ab zu vermiethen.

Wegen Verſetzung des Herrn Lieut. Freiherrn von Hanſtein iſt
die von demſelben innegehabte Wohnung von jetzt ab zu vermiethen
und pr. 1. Juli zu beziehen.

Bernh. Fritſch, Gotthardtsſtraße Nr. 19.
Oelgrube Nr. 1. iſt ein Logis zu vermiethen.
Eine Wohnung iſt Roßmarkt Nr. 2. für 25 Thaler zu ver-

miethen und 1. Juli zu beziehen.
Jn meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. 1. iſt ein Logis zu ver-

miethen und zum 1. Juli zu beziehen. Ph. Gaab.
Logis-Vermiethung.

Eine Stube nebſt Zubehör ſteht von jetzt ab zu vermiethen,
womöglich an eine ſtille Familie ohne Kinder, Johannisſtraße 40.

Ein Logis von 3 Stuben, Stuben- und 1 Bodenkammer,
1 verſchließbaren Boden Keller und ſonſtigem Zubehör iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli zu beziehen. Zeiger, Oelgrube 9.

Offen iſt eine Schlafſtelle Oelgrube Nr. 2.

Ein Logis
an der Reitbahn Nr. 2. iſt zu vermiethen.

Böttchermeiſter Schild.
Eine Wohnung von 2 Stuben 1 2 Kammern und Zubehör

ſucht, möglichſt in der Stadt, und bittet um Anmeldung
„Felene Gsbach, Markt Kr.

9750, 8500, 15,000, 1600, 1200, 500 Thlr. ſind auf Land
Grundſtück oder Acker ſofort auszuleihen durch Schied, Agent in
Weißenfels Markt Nr. 33 e

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage meine
Nähmaschinenniederlage und WerkKstatt nach
dem Roßmarkt Nr. 2. verlegt habe, und bitte das mir bisher
geſchenkte Vertrauen auch dahin übertragen zu wollen.

Nerſeburg, den 5. April 187 G. Pröhl.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage mein

Puß- Modewaaren- geſchäft
in die Burgſtraße Haus Nr. 14. verlegt habe, und bitte
um ferneres geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll R. Bräsekoe.

Wohnungs- Veränderung
Meinen werthen Kunden diene zur Nachricht daß ich von jetzt

ab Halbmondſtraße Nr. 1. wohne und bitte um geneigtes Wohlwollen,
Achtungsvoll Ernſt Klein, Schuhmachermſtr.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ſich meine Wohnung

jetzt Saalſtraße und Fiſcherſtraßen Ecke befindet, Eingang an der
Fiſcherſtraße. Schönfeld, Sattler u. Tapezirer.

Das Brennholz-Verkaufs- Geſchäft des Unter
zeichneten iſt von jetzt av im Vorwerk Nr. 9. Scheit- und
Knüppelholz wird jederzeit preiswürdig verabfolgt.

Merſeburg, im April 1876. G. Otto,
K. Förſter a. D.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich von heute
an Gotthardtsstrasse II. wohne.

Merſeburg, den 4. April 1876.
Achtungsvoll

G. Schaller, Maler u. Lackirer.
M ohnungsveränderung.

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich nicht
mehr Vorwerk Nr. 3, ſondern Mälzerſtraße Nr. 1. im Hauſe des
Böttchermeiſters Herrn Schwartze wohne.

Bruno Pechmann, Schneider für Herren.

e und Comptoir befindet ſich
etzt am

Markt und Preusserstrassen Ecke
(im früheren Nulandt'ſchen Hauſe) I. Etage.

Merſeburg, den 1. April 1876.

F. Ialimgebeil,Agent der Aachen München. Feuer Verſ. Geſellſchaft
und der Allg. Deutſch. HagelVerſ. Geſellſchaft

„Union“ zu Weimar.
Zur Einfaſſung empfehle Iriüs pumila und Diüjonrosen

(ſogenanntes Pfingſtröschen), beſitzt eine reizende Belaubung neben
einem reichen Blumenflor und hält die ſtrengſten Winter ohne Be-
deckung aus. Bernhard Voigt, Hondelsgärtner.

Brod Offerte.
Reines Roggenbrod à Pfd. 10 Pf. aus der Bäckerei

von Bündorf verkauft A. Lindner,
Vorwerk Nr. 13.

e e
Für Zahnpatienten.

Nächſten Montag, als den 10. April, bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von 8S--11
Uhr Vormittags zu ſprechen.

F. Fichentopf,
pract. Zahnarzt aus Naumburg.

Zur Bepflanzung von Gruppen beſitze ich eine große Auswahl
ſowohl niedrig veredelter, als auch wurzelechter Remontant-
und Monatsrosen, Obgleich Roſen aus Töpfen den ganzen
Sommer hindurch verſetzt werden können ſo iſt, um einen frühen
Flor zu erzielen jetzt die beſte Pflanzzeit.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.
e rPilliger Verkauf.

Vom Sonnabend den V. April c. an, kommt im Gaſt
hof zum goldnen Hahn in Pkerſeburg
ein grosser Posten der neuesten Prühbjahrs-

Kleider- Stoffe,
darunter doppeltbreite Plaidſtoffe von 12 Sgr., breite do. von
5 Sgr. an, ſowie Leinwand, Bettzeug, Piqué und Shirting und
alle in dies Fach ſchlagende Artikel zu außerordentlich
billigen Preiſen zum Verkauf. Sämmtliche
Waaren ſind von beſter Qualität und wird den geehrten Damen
hierdurch Gelegenheit geboten ihren Bedarf zur Frühjahrs Saiſon
billig zu ergänzen.

C Adress- Visiten- Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gustav o.Rheumatismus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Plaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav ESlbe.
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Den Empfang der neueſten Frühjahrs- und Sommer-Modelle zeige

ergebenſt an. Marie Für Markt 5.
c Die Buchbinderei Papier Handlung

Grersdere F. 0 Burgſtraße Nr. A.,
hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto und Wiürthschafts Bücher mit und ohne Liniatur.

Alle Arten Bücher-Einbände werden gut und dauerhaft angefertigt.
Gesanghbücher zur Confirmation, ſowie alle Sorten Schul bücher ſind ſtets vorräthig.
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Näh- Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie
zu billigen Preiſen

M. Martung Gotthardtsſtraße 18.
Zur Anlage von feinen Raſenplätzen empfehle ich beſtes emg

lisches Raygras, desgleichen zur Bekleidung von Wänden,
Lauben u. ſ. w. ſtarke Pflanzen von wildem Wein.

Bernhard Woigt, Handelsgärtner.

Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'ſchen Bruſt- Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln Hochſtraße 9

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1373 durch die Fortſchritts- Medaille ausge
eichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen ge
ührende, ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Hausmittel

Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50
pfg., käuflich in Merſeburg bei den Herren Bahnhofs Reſtaurateur

Aug. Rudolph Conditor C. F. Sperl.

Geräucherte Wurſt und Fleiſchwaaren, Heringe, Bücklinge,
Butter, Käſe, Eier, ſaure Gurken, gutes Landbrod, Kartoffein,
ſowie ſämmtliche Victualien hält ſtets zu Marktpreiſen beſtens

empfohlen W. Laue,Ecke der Halleſchen Straße und Nußallee.

Große Prämien- Lotterie

der Ia.Ziehung am 15. Juni 1876.
Jedes Loos gewinnt. Looſe à 3 empfiehlt

Louis Zehender, Burgſtr. 20.

Friſchen Seedorſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß Unterzeichneter in der früheren Jauß'ſchen Werfſtatt,
Mälzerſtraße Nr. 9, das Schloſſergewerbe ſelbſtſtändig be
treibt. Bei allen in das Fach ſchlagenden Arbeiten billige Preiſe
und reelle Bedienung. Achtungsvoll

E. Siemoens.
Kinderzwieback

empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

Gesan VereinFreitag den 7. keine Uebung.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ziegler, der Cauttion ſtellen kann,

wird ſofort geſucht zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Annonce.
Ein Sohn rechtlicher, braver Eltern kann ſofort oder zu Oſtern

in die Lehre treten beim
Schmiedemeiſter Schrey in Ammendorf.

Herzlichen Dank den edlen Menſchenherzen, welche unſerer
Mutter in ihrer großen Gefahr am Sonnabend zur Seite ſtanden.

Geſchwiſter Müller, Neumarkt.

Preitag den 7. April, 7 Uhr Abends,
im Nürnbergerschen Saale.

Zweites und letztes

CONCER T
der 14 jährigen Pianistin

Therese Hennes
unter gefl. Mitwirkung des Herrn Schön.

1) Italienisches Concert Bach.
2) Rondo capriccioso Mendelssohn.

Adela idee. Beethoven.4) a. Venet. Gondellied Mendelssohn.
b. Impromptu As-dur Chopin.5) a. Am Meere Schubert.b. Schn sucht Rubinstein.6) Concert D-moll (letzter Satz) Mendelssohn.

7) Schottisches Volkslied

8) Die Gazell e Kullak.7) Concert Etude Es-dur Goria.
Concertflügel von Bechstein.

Karten zu 1 M. sind in der Buchhandlung des Herrn Stoll-
berg zu haben.

Für die Orgel der Stadtkirche ſoll ein zweiter Bälgentreter
angeſtellt werden. Bewerber um dieſe Stelle, mit der auch die eines
Heizers verbunden werden kann, wollen ſich bei dem Unterzeichneten
melden. Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi.

Heineken, P
Für die allſeitige Theilnahme und Beweiſe der Liebe beim

Begräbniſſe unſeres lieben Vaters, Lehrer emer. C. Bönicke hier
durch unſern herzlichſten Dank.

Atzendorf den 2. April 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Domkirche: Freitag den 7. April Abends 6 Uhr Paſſions- Gottesdienſt.
Herr Diac. Martius.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr
Diac. Hildebrandt.

än. rer m äAus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Director des Gymnaſiums zu Salzwedel Dr. Asmus iſt

zum Rector des Domgymnaſiums zu Merſeburg gewählt und dieſe
Wahl beſtätigt worden.

Der Bauführer Joſeph Schneidersmann zu Merſeburg iſt als
ſolcher vereidigt worden.

Morgen Freitag wird ein zweites Concert der 14 jährigen Pianiſtin
Thereſe Hennes im Nürnberger'ſchen Saale ſtattfinden. Bei
dem großen Beifalle, den die Leiſtungen des mit ſo eminentem Talente
begabten Mädchens überall gefunden, wird dieſe Mittheilung ſicher
mit Befriedigung aufgenommen werden.

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Unglück meldet das „Dr. Journ.“ aus dem

Sächſiſchen Bergſtädtchen Altenberg. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend gegen 10 Uhr iſt inmitten der genannten Stadt und zwar
im feuergefährlichſten Theile derſelben, im Gaſthofe „zum Löwen“
Feuer ausgebrochen. Binnen Kurzem ſtanden 20 Häuſer in Brand
und gegen 1 Uhr begann die Kirche und die Factorei zu brennen
ſämmtliche Glocken auf beiden Thürmen ſind dabei geſchmolzen. Sonn
abend gegen 10 Uhr war der Brand beendet. Dreißig Häuſer liegen
in Schutthaufen darnieder; Flammen und Rauch ſteigen aber noch
immer aus dem Trümmerhaufen empor. Einige Hundert Einwohner
ſind obdachlos und die Noth und die Armuth natürlich auf das Höchſte
geſtiegen. Jn Folge dieſes großen Brandunglücks ſind 52 Familien
mit ca. 200 Köpfen des Bergſtädtchens Altenberg hülf- und obdach
los gemacht und in die bitterſte Armuth verſetzt.

(Hierzu eine Beilage.)

Rechnungen, Wechſel, Speiſe- Karten Waaren-Etiquettes c. e.
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Die Falſchmünzerei hat fich jetzt auch ſchon auf die
Nachahmung der Fünfmarkſcheine geworfen die betreffenden Fälſcher
reſp. Verbreiter ſind nach der Ger. Ztg. jedoch, und zwar, wie es
ſcheint, bei dem erſten Verſuch der Verausgabung, der Behörde in
die Hände gefallen. Jn Frankfurt a. M. gab nämlich eine Frau
für einen gemachten Einkauf einem Fleiſcher einen Fünfmarkſchein
in Zahlung wobei ihr ein zweiter zur Erde fiel. Der Schlächter,
der die erſte Note unbeanſtandet angenommen hatte, war der Kundin
beim Suchen des ihr entfallenen Scheines behilflich, höb ihn auf
und gewahrte dabei, daß es ein Falſificat war. Alsbald verglich
er den eingenommen damit, und es ſtellte ſich heraus daß auch
dieſer gefälſcht war. Nun fragte er die Frau nach dem Namen,
deſſen Nennung ſie jedoch verweigerte, weßhalb ein Schutzmann
requirirt wurde. Dieſer nahm die Frau mit auf's Revierbüreau, wo
ſelbſt ihre Perſönlichkeit als die der Frau eines Lithographen feſt
geſtellt, gleichzeitig aber auch eine Durchſuchung ihrer Wohnung
angeordnet wurde. Die umfaſſenden Recherchen führten zu dem
Reſultat, daß 5 bis 6 Platten, welche wahrſcheinlich zur Her-
ſtellung der Falſificate gedient haben confiscirt wurden. Die ganze
aus 6 Perſonen beſtehende Familie des Lithographen wurde verhaftet.

Die Eiſenbahnſtrecke Mainz Bingen iſt zwiſchen Heidesheim
und Jngelheim durch einen Wolkenbruch beſchädigt worden die Re-
paraturen nehmen mehrere Tage in Anſpruch und findet daher vor
iäufig nur ein beſchränkter Dienſt für den Perſonen und Lokalver-
kehr ſtatt.

Hamburg 1. April. Das Hamburg New-orker Poſtdampf-
ſchiff „Cimbria“, Capitain Brandt, welches am 15. März von hier
und am 20. März von Havre abgegaugen, iſt nach einer Reiſe von
10 Tagen 19 Stunden am 31. März 5 Uhr Morgens wohlbehalten
in NewYork angekommen.

Politiſche Rundſchau.
Wie die „Köln. Ztg.“ hört, gedenkt der Kaiſer der durch den

Bergrutſch hart v Stadt Caub einen Beſuch abzuſtatten,
entweder jetzt bei der Reiſe nach BadenBaden oder ſpäter von Wies-

den aus.a Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen ſind
am 3. in Negpel eingetroffen und im Hotel de Louvre abgeſtiegen.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner Sitzung am 3.
April in erſter und zweiter Berathung den Geſetzentw., betr. die
Aufnahme von Wechſelproteſten nach den Beſchlüſſen des Herren
hauſes und ging dann an die 2. Berathung des Geſetzentw., betr.
die Vereinigung des Herzogthums Lauenburg mit der preußiſchen
Monarchie. Zu g. 1., welcher die Einverleibung des Herzogthums
Lauenburg in die preußiſche Monarchie beſtimmt, führt Abg. Dr.
Virchow aus, daß die Stimmung der lauenburgiſchen Bevölkerung
über die Einverleibung eine ſehr getheilte ſei und daß dort vielfach
ein Anſchluß an die Provinz Hannover und nicht an Schleswig-
Holſtein gewünſcht werde. Dem widerſprach der Abg. Dr. Ham-
macher und der Reg. Comm., Geh. R. Michelli führte aus, daß von
der Vertretung Lauenburgs der Anſchluß an Schleswig-Holſtein ein
ſtimmig beſchloſſen ſei. S. wurde hierauf angenommen, ebenſo
die 88. 2. 4., letzterer mit einer redactionellen Aenderung. Bei
g. 5., welcher den Anſchluß an Schleswig Holſtein beſtimmt, wird
das Wort „vorläufig“ eingeſchoben. Nach S. 6. ſoll das Herzog-
thum einen beſonderen landräthlichen Kreis mit der Benennung
„Kreis Herzogthum Lauenburg“ bilden. Gegen dieſe Benennung
erhob ſich einiger Widerſpruch dieſelbe wurde jedoch angenommen,
nachdem Fürſt Bismarck ſehr warm für dieſelbe eingetreten war.
Bei S. 7., welcher lautet: „An dem provinzialſtändiſchen Verbande
von Schleswig Holſtein nimmt das Herzogthum Lauenburg nicht
Theil“, entſpann ſich eine längere Debatte; der 8. wurde indeſſen,
nachdein Fürſt Bismarck für denſelben eingetreten war, angenommen.
Zu F. 8., welcher die künftige Organiſation des Landescommunal
Verbandes regelt, wurde ein vom Abg. Dr. Virchow vorgeſchlagener
Zuſatz wonach die Ritter und Landſchaft berufen iſt, über die
Einführung und Abänderung von Geſetzen, welche den Kreis aus-
ſchließlich betreffen, ihr Gutachten abzugeben falls es von der Staats
regierung erfordert wird, angenommen, ebenſo ein von Dr. Ham-
macher vorgeſchlagener Zuſatz: die Fortdauer der bisherigen Zu-
ſammenſetzung des Landes Communalverbandes nicht „bis auf Weite
res“ ſondern bis zum 1. März 1878 zu geſtatten. Die übrigen 88.

ändert angenommen. Se e vom 3. April meldet über die Bildung
des Reichsgeſundheitsamtes „Durch mehrere Reichstagsbeſchlüſſe
war der Reichskanzler erſucht worden die Errichtung eines Geſund-
heitsamtes für das deutſche Reich thunlichſt zu beſchleunigen. Nach
dem zur Ausführung des Beſchluſſes im Etat für das laufende Jahr

die Mittel ausgeworfen v t r e r v
i irkſamkeit getreten. Von r ane en derhegäſeng Regelung der Verwal-
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tung der öffentlichen Geſundheitspflege wurde dagegen zur Zeit noch
abgeſehen. Was die Stellung des Geſundheitsamtes für das deutſche
Reich betrifft, ſo ſoll daſſelbe dem Reichskanzleramte unmittelbar
untergeordnet ſein und lediglich einen berathenden Character tragen.
Seine Aufgabe wird es ſein, das Reich in Ausübung der ihm zu
gewieſenen Aufſicht über die medieinal und veterinärpolizeilichen
Angelegenheiten zu unterſtützen von den hierfür in den einzelnen
Bundesſtaaten beſtehenden Einrichtungen Kenntniß zu nehmen, die
vom Reiche ausgehende Geſetzgebung vorzubereiten, die Ausführung
der Geſetze zu überwachen, die Wirkungen der im Jntereſſe der
öffentlichen Geſundheitspflege ergriffenen Maßnahmen zu beobachten,
den Staats und Gemeindebehörden Auskunft zu ertheilen, die
Entwickelung der Medicinalgeſetzgebung in außerdeutſchen Ländern
zu verfolgen und die Herſtellung einer genügenden medieciniſchen
Statiſtik für Deutſchland zu organiſiren. Zu dem Ende wird die
Behörde aus drei Perſonen zwei Aerzten, bezw. einem Arzte
und einem Statiſtiker, und einem Verwaltungsbeamten gebildet.
Ueber dieſe Anzahl wird bis auf weitere Erfahrung um ſo weniger
hinauszugehen ſein, als ohnehin bei der Vorbereitung beſonders
wichtiger Maßregeln der Medicinal und Veterinärpolizei die zeit
weiſe Einberufung von Sachverſtändigen aus den einzelnen Bundes
ſtaaten unentbehrlich ſein wird.

Der Oberpräſident von Weſtfalen hat am 1. April Abends
das Domeapitel zu Münſter zur Wahl eines Bisthumsverweſers auf
gefordert und demſelben gleichzeitig mitgetheilt daß der Regierungsrath
Hüger auf Grund des S. 6. des Geſetzes vom 20. Mai 1875 das
Kirchenvermögen verwalten und in Verwahrſam nehmen werde.

Am 2. April iſt in der katholiſchen Pfarrkirche zu Wiesbaden
der altkatholiſche Gottesdienſt durch Biſchof Reinkens eröffnet worden.

Die Kammer der württembergiſchen Standesherrn hat mit
ſämmtlichen Stimmen der in der Sitzung anweſenden Mitglieder den
Antrag angenommen es wolle die Kammer angeſichts des Geſetzent
wurfs, betr. Uebernahme der preußiſchen Bahnen durch das Reich, der
Regierung gegenüber die Erwartung ausſprechen, daß dieſelbe ihre
eifrigſten Bemühungen darauf richten werde, das Zuſtandekommen
eines Reichseiſenbahngeſetzes in Ausführung der bezüglichen Beſtim
mungen der Reichsverfaſſung (Art. 4. Ziffer 8. und Kap. 7.) zu be-
wirken, dieſelbe wolle jedoch der Uebernahme einzelner deutſcher Bahnen
durch das Reich in keiner Weiſe zuſtimmen. Ferner wolle die Kammer
der Standesherren im Hinblick auf die officielle Aeußerung des Miniſters
im anderen Hauſe von einer weiteren Interpellation in dieſer Angelegen
heit Umgang nehmen.

In der Sitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer am 1. April
brachte der Deputirte Tirard von der Linken einen Antrag auf Auf-
hebung der franzöſiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhle ein. Die
Wahl des bonapartiſtiſchen Deputirten Duc de Feltre wurde für un
gültig erklärt. Der Senat nahm in ſeiner Sitzung am 3. den Geſ.
Entw., betr. die Aufhebung des Belagerungszuſtandes an. Der
Conſeilspräſident Dufaure und der Miniſter des Jnnern Ricard er
ſchienen am 3. in der von der Deputirtenkammer zur Berathung der
Amneſtievorlage gewählten Commiſſion. Beide Miniſter ſprachen ſich
gegen die allgemeine Amneſtie, dagegen für Begnadigung Einzelner
aus. Der „Kulturkampf“ wird in den klerikalen Blättern bereits
für eröffnet erklärt und zwar infolge einiger allerdings ganz reſoluter
Erklärungen Dufaures des Juſtiz- und Kultusminiſters, bei der
commiſſariſchen Wahlprüfung des ultramontanen Grafen de Mun.
Der Miniſter äußerte, nach einem Telegramm der „Nat. Ztg.“, daß
er die Unterſuchung für nöthig erachte, um zu conſtatiren, ob der
Unterricht in den Seminarien den Landesgeſetzen und dem Konkordate
gemäß ertheilt werde, und daß er entſchloſſen ſei, alle Angriffe des
Klerus gegen die bürgerlichen Jnſtitutionen und das öffentliche Recht
Frankreichs entſchieden zurückzuweiſen, ſowie die Verbreitung der
Doctrinen des Syllabus mit allen geſetzlichen Mitteln zu verhindern.

Dem „vBerſagliere“ zufolge hat der italieniſche Miniſter des
Innern Nicotera die Präfecten angewieſen, ſich jeder Beeinfluſſung
bei den politiſchen Wahlen zu enthalten. Graf Moltke iſt in
Rom angekommen. Der Papſt hat am 3. ein Conſiſtorium ab-
gehalten, in welchem mehrere Biſchofsſitze beſetzt und die Jeſuiten
pater Franzelin und Davanzo zu Kardinälen ernannt wurden.

Nachdem die Aufnahme einer Anleihe für Serbien im Aus
lande geſcheitert iſt, hat die ſerbiſche Regierung unter Zuſtimmung
des permanenten Ausſchuſſes der Skupſchtina nunmehr beſchloſſen,
ein freiwilliges Anleihen von 12 Millionen Frks. im Lande aufzu
nehmen. Die Gemeinden ſollen aufgefordert werden, ſich an dem
ſelben je nach ihrem Vermögen zu betheiligen.

Wie der „Agence Havas“ von Raguſa aus ſüdſlaviſcher
Quelle gemeldet wird, hätten die Türken bei Unagz eine Niederlage
erlitten. Die Jnſurgentenführer Babich und Uſelaz ſind nach Gra
howo aufgebrochen. Viele Einwohner haben ſich bei Knin auf
öſterreichiſches Gebiet geflüchtet.

Die Repräſententenkammer in Waſhington hat der Bill, wo
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nach die kleinen PapiergeldWerthzeichen durch Silberſcheidemünze
erſetzt werden ſollen, ihre Zuſtimmung ertheilt. Dieſelbe hat
ferner den Antrag, den früheren Kriegsminiſter Belknap in Anklage
zuſtand zu verſetzen, angenommen.

Nach einer dem Staatsſecretair Fiſh zugegangenen Meldung
hat in Mexiko der Aufſtand größere Dimenſionen angenommen
und ſich faſt über alle Staaten verbreitet.
Diaz haben Matamoras beſetzt.

Eine Ehye.
Roman von Ludwig Harder.

(Fortſetzung.)

z,Wir ſehen uns um elf im Spielſaal, lieber Graf“, rief Anton
im Gehen ſeinem neuen Freunde nach. „Jch muß meine Scharte
von geſtern wieder auswetzen.“

„Und mir hat dieſe Nacht von Zahlen geträumt,“ gab der
Angeredete heiter zurück. „Auf Wiederſehen alſo.“

Frau Kaufmann war viel zu erregt, als daß es ihr hätte in
den Sinn kommen können, Antons Neigung zum Spiel zu be-
kämpfen. Stephan Czernutzkyi war ihr, wie ſein einziger Gedanke,
der einzige Geſprächsſtoff für den Reſt des Morgens.

Gerta ging ſchweigend nebenher. Jhr Auge ſchweifte zerſtreut
über den Kurſaalweiher, welchen die langhälſigen Schwäne mit
ihrem weißen Gefieder lautlos durchkreuzten und deſſen unbewegte
Fluth das Ufergebüſch und die weißen Wölkchen am Himmel ſo
klar wiederſpiegelten, daß man glaubte auf ſeinem Grunde einen
zweiten Himmel und eine zweite Erde zu ſehen.

Einmal jedoch zog ſie ihre Uhr hervor und unterbrach die
Extaſe ihrer Angehörigen mit der kurzen Bemerkung, daß in einer
Viertelſtunde die Poſt zu erwarten ſei, was Frau Kaufmann be
wog, ſich ihrer Wohnung zuzuwenden. Das Thema aber ward nicht
geändert.

„Du haſt Dich ja noch gar nicht über Graf Czernutzkyi ge-
äußert, liebe Gerta,“ bemerkte Frau Kaufmann endlich. „Hältſt
Du ihn nicht auch für einen überaus gebildeten, höchſt liebens-
würdigen Mann

„Er iſt ein Weib,“ erwiderte Gerta leiſe, mit dem Ausdruck
grenzenloſer Verachtung.

Frau Kaufmann blieb erſchrocken ſtehen, in ihren graublauen
Augen malte ſich Entrüſtung. „Aber beſtes Kind!“ rief ſie aus,
„Wie hoch verſteigen Deine Wünſche ſich eigentlich, wenn ein Mann
ihnen nicht genügen kann, der dem Jdeale ſo nahe kommt, wie
Graf Czernutzkyi! Die Vollkommenheit wandelt nicht auf Erden.

O, mein Gott! Du weißt nicht, Kind, welchen Kummer
Du mir bereiteſt! Mit Entſetzen dachte ich daran, Dich um unſerer
willen einem ungeliebten Mann geopfert zu ſehen, und nun
da ich mich mit Deinem Plan ausgeſöhnt habe, weil ich feſt er
warten darf, Dein Opfer werde Dir zum Glück, nicht aber zum
Unglück gereichen, nun erblickſt Du wieder Schatten, wo anderen

Die Jnſurgenten unter

Menſchen Alles Licht erſcheint! Doch was ließ ſich anderes
von Deiner unberechnenbaren Laune erwarten Geh zum Bahn-
hof, Anton Beſorge uns Billete! Wir wollen abreiſen! noch heute
Abend!

Frau Kaufmann preßte ihr Spitzentuch auf die thränenüber-
ſtrömten Augen. „O, wir ſind ſehr unglücklich!“

„Liebe Mutter,“ unterbrach Gerta mit einem Anflug von Un-
geduld, „Du wirſt zugeben, daß die Erfüllung Deines Wunſches
durchaus nicht von mir allein abhängt. Trifft aber Deine Erwartung
ein findet Czernutzkyi mich in der That begehrenswerth ſo,
mein Wort darauf! werd ich ſein Weib trotz der albernen
Grafenkrone, die er wohl gezählt fünfmal an ſich trägt,“ ſetzte ſie
kaum hörbar hinzu.

Frau Ammers Privathotel war inzwiſchen erreicht. Die Heim-
kehrenden fanden auf dem reinlich gedeckten Frühſtückstiſch drei
Briefe vor, deren Adreſſen Gerta in ſichtlicher Aufregung las.

Von Frida Matthiſon An Anton Von Papa!Lies Mnutter, lies.“
Frau Kaufmann ergriff das Schreiben und zerriß noch in Hut

und Mantel mit bebenden Händen das Couvert. Haſtig überflog
ſie die erſten Zeilen dann ſtieß ſie einen ſchmerzlichen Schrei aus;

Papier entglitt ihren Fingern und ſie barg ihr Antlitz in beiden
änden.

„Liebſte Mutter, was iſt denn geſchehen,“ rief Anton, der
ſchon mit ſeinem eigenen Briefe beſchäftigt war, auf die Weinende
zuſtürzend, während Gerta beſonnen die Thür verriegelte, um das
Schaulpiel vor den Augen der Dienerſchaft zu verbergen.

„Momberger hat auch fallirt!“ ſtöhnte Frau Kaufmann hände-
ringend. „Herr mein Gott! Deine Hand laſtet ſchwer auf uns

„Verdammt,“ murmelte der weniger gottesfürchtige Sohn mit
dem Fuße aufſtampfend. „Momberger war unſere letzte Hoffnung.“

Gerta war ſehr bleich geworden. „Wie ſchreibt Papa darüber
fragte ſie.

Frau Kaufmann nahm das Schreiben wieder auf und las
„Meine arme, liebe Frau!“

„Wahrlich! auch wir können ſagen: Ein Unglück tritt dem
„anderen auf die Füße. Dem ſchweren Schlage, den ich Dir geſtern
„melden mußte, iſt heute ſchon ein neuer gefolgt. Trage ihn mit
„Faſſung. Momberger hat fallirt.“

Jetzt ergriffWieder brach Frau Kaufmann in Thränen aus.
Gerta den Brief und las mit feſter Stimme weiter:

„Momberger hat fallirt. Allerdings, das ſtand über kurz
„oder lang zu erwarten aber daß es jetzt ſchon, ſo raſch, ſo plötzlich
„geſchehen iſt, verſchlimmert unſere Lage bedeutend, indem es unſeren
„Credit in ganz unberechenbarer Weiſe untergräbt.

„Kehrt, ich bitte Euch, ſo ſchnell wie möglich zurück wahrlich,
„meine arme Margarethe, mir blutet das Herz, daß ich Deine Kur
„in ſo rauher Weiſe unterbrechen muß, aber ich kann Euren Aufent
„halt in Wiesbaden nicht vor meinen Gläubigern verantworten,
„wenn es zum Aeußerſten kommen ſollte. Jch bin ſehr nieder
„geſchlagen wir werden Alles verlieren das ließe
„ſich indeſſen noch tragen wäre ich nur im Stande, meine Gläubiger
„vollkommen zufrieden zu ſtellen. Guſtav.“

„Wir wollen abreiſen! heute noch! in einer Stunde,“
ſagte Frau Kaufmann in nervöſer Erregung. „Halte Alles bereit,
Anton hörſt Du.“

Gertä gewann es über ſich zu ſcherzen.
„Daran iſt aber gar nicht zu denken, Mütterchen,“ lächelte ſie.

„Der Graf würde ja untröſtlich ſein, uns zu verlieren wenn er
nämlich in Wahrheit die Gefühle hegt, welche Jhr Beiden ſo bereitwillig
bei ihm vorausſetzt.“

Frau Kaufmann blickte erſtaunt durch ihre Thränen zu Gerta
empor.

„Ja biſt Du denn jetzt geneigt ſeine, Huldigung anzu-
nehmen

Wer weiß Jhr alle findet ja den Grafen ſo unwiderſtehlich
liebenswürdig. Könnte ich nicht auch einmal Eurer Meinung ſein

Frau Kaufmanns Geſicht klärte ſich auf, wie ein umwölkter
Aprilhimmel. Sie hatte einen gar ſo tröſtlichen Gedanken.

Wär's möglich!“ Gertchen, kleiner Schelm! ja,
ich ſehe nun wohl, Du biſt dem Grafen gar nicht ſo abhold
welch geſchickte Verſtellung! Ach, das iſt köſtlich! Nun,
ich ſage nichts mehr aber mir darfſt Du's ſchon geſtehen“
Sie ſchloß Gerta in ihre Arme. „Nicht wahr, es iſt ſo wie ich
ſage, Du biſt Stephan Czernutzkyi ſogar von Herzen gut? Jſte
nicht ſo mein Liebling

Gerta zwang ſich, ihre Rolle weiter zu ſpielen.
„Gleich ein offenes Geſtändniß? und wenn er mich dann

verſchmähte? Nein, das iſt wahrlich zu viel verlangt, mein
Mütterchen. Ueberlaß' die Sache getroſt der Zeit; weine nicht
mehr und vor allem komm zum Frühſtück. Ein hungriger Magen
ſieht alle Dinge ſchwarz.“

Aber trotz ihres vorgeblichen Hungers rührte Fräulein Kaufmann
keinen Biſſen an. Sobald als thunlich zog ſie ſich unter dem Vor
wande, dem Vater die neueſte Wendung der Dinge mittheilen zu
wollen, auf ihr eigenes Zimmer zurück.

Wie ſie ſo vor dem weißen Briefbogen ſaß, die Feder in der
Hand, ſtieg langſam ihr ganzes vergangenes Leben vor ihr auf,
die hoffnungsreiche Kinderzeit mit ihren Träumen von maßloſem
Glück, von einer Welt voll Bewegung und Abenteuer, kühnem
Heldenmuth und ſchrankenloſer Opferwilligkeit. Ach! wie ganz
anders entrollte ſich das Leben des begüterten Mittelſtandes, welchem
ihre Eltern angehörten, vor ihren enttäuſchten Blicken. Von Vater
zu Kindeskind feſtſtehende unumſtößliche Regeln Vorurtheile
nannte ſie Gerta keine Fehler keine Tugenden ſtatt der
gigantiſchen Leidenſchaften, die ihre heife Phantaſie erträumt; kleine
Sorgen, kleinere Freuden; die Frauen hausmütterlich zerſtreut, die
Männer in zahlungsfähiger Würde. Jhre ſogenannten Freundinnen
aufgebend im Jntereſſe für ihre Balltoiletten und im Neid auf die
ſchöneren einer wirklichen oder vermeintlichen Rivalin. Jhre Be-
wunderer tadellos und geſchraubt mit einer ewig gleichen Phraſe
zum Preiſe ihrer Schönheit auf den Lippen jedes Einzelnen. Es
war ein Stück Welt Gerta nahm es für die ganze es war
auch von dieſem Stück Welt nur die Oberfläche Gerta gab ſich
nicht die Mühe nach dem Kleinod zu ſuchen, das möglicherweiſe
darunter ſchlummerte,
Ausdruck wärmeren Gefühls. Diejenigen, welche die Geißel ihres
ſchonungsloſen Spottes traf, ahnten nicht, daß Gerta damit weniger
ihre Schwächen, als die eigenen Tugendträume verhöhne.

(Fortſetzung folgt.

Die von Frau Major von Gotſch bisher innegehabte BelEtage
meines Hauſes Dom Nr. 2. wird miethfrei und kann zum 1. Oec-
tober d. J. anderweit vermiethet werden.

Fr. Stollberg.

Redaetion, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Fortan verlachte ſie jede Schwärmerei, jeden
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